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FORSCHUNG

Bei der »International Reproduction Policy 
Database« (IRPD) handelt es sich um eine in-
novative Datenbank zu Reproduktionspoliti-

ken in 31 Ländern von 1980 bis 2020, mit der sich 
Trends und Länderunterschiede in der Herstellung 
reproduktiver Wohlfahrt abbilden lassen. Entstan-
den ist IRPD im Rahmen der durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft geförderten Emmy-Noe
ther-Forschungsgruppe »Varieties of Reproduction 
Regimes« am Wissenschaftszentrum Berlin für So-
zialforschung (WZB). Als Reproduktionspolitiken 
definieren wir Gesetze, Verordnungen, programma-
tische Dokumente und Richtlinien, anhand deren 
der Staat bzw. seine Exekutivorgane in Reproduk-
tionsprozesse eingreifen. Das heißt, wir untersu-
chen den Einfluss des Staates darauf, wann und wie 
Menschen Kinder zeugen, eine Schwangerschaft 
eingehen oder abwenden, austragen oder been-
den können, und welche sozialen Gruppen in ihren 

reproduktiven Entscheidungen unterstützt werden. 
Solche Länderunterschiede sind bisher kaum syste-
matisch erfasst. IRPD umfasst fünf Politikfelder, die 
reproduktive Prozesse im Lebensverlauf prägen: 
schulische Sexualerziehung, Empfängnisverhütung, 
Schwangerschaftsabbruch, Reproduktionsmedizin 
und Schwangerschaftsfürsorge. Die Datenbank ist 
konzeptionell so entworfen, dass der Vergleich zwi-
schen Reproduktionsfeldern, Ländern und über die 
Zeit hinweg möglich ist. Indikatoren für staatliche 
Maßnahmen wurden mit Rücksicht auf die Spezifika 
der jeweiligen Politikfelder sowie auf ihre Vergleich-
barkeit hin operationalisiert (siehe auch Tabelle 1). 

Datenerhebung

Die Datenerhebung für IRPD fand zwischen Dezem-
ber 2022 und April 2023 statt. Grundlage für die er
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fassten Daten ist nationale Staatstätigkeit in 31 Län-
dern1 im Zeitraum 1980 bis 2020. Die Daten wurden 
mithilfe eines standardisierten Online-Fragebogens 
erhoben. Der Fragebogen wurde vorab mit interna-
tionalen Forscherinnen und Forschern aus den fünf 
berücksichtigten Politikfeldern getestet und deren 
Feedback zur Verbesserung des Fragebogens ge-
nutzt. Pro Land hat ein Experte oder eine Expertin 
die relevanten Informationen recherchiert und in 
den Fragebogen eingespeist. 

Die Länderexpertinnen und -experten wurden auf 
der Grundlage ihres umfassenden Fachwissens in 
mindestens einem der Politikfelder ausgewählt. 
Beim Ausfüllen des Fragebogens wurden sie dazu 
aufgefordert, sich auf offizielle Dokumente wie 
Gesetzestexte, Richtlinien, Verordnungen oder Ge-
richtsentscheidungen zu stützen, um größtmögliche 
Transparenz und den Fokus auf Staatstätigkeit zu 
gewährleisten. Die Quellendokumente wurden zu-
sammen mit dem Datensatz gespeichert und stehen 
(meist in der jeweiligen Landessprache) für Folge-
untersuchungen zur Verfügung.

Auf der Grundlage der ausgefüllten Online-Frage-
bogen sowie nach unserer eigenen Datenaufberei-
tung und -kodierung stellen wir IRPD als Datensatz 
bereit, der die fünf genannten Reproduktionsfelder 
entlang vergleichender Dimensionen abbilden 
kann. Der finale IRPD-Datensatz umfasst eine Viel-
zahl an quantitativen Indikatoren mit neuartigen, 
umfassenden und detaillierten Daten zu Reproduk-
tionspolitiken, die zur Analyse einer Vielzahl von 
Forschungsfragen von der Forschungsgemeinschaft 
genutzt werden können.

1	 Australien, Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, 
Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Italien, 
Japan, Kanada, Lettland, Litauen, Niederlande, Norwegen, 
Österreich, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, Schweiz, 
Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechien, Ukraine, 
Ungarn, Vereinigtes Königreich, Vereinigte Staaten. IRPD 
enthält auch Daten über die DDR 1980 bis 1990.

Operationalisierung der reproduktions-
politischen Felder

Die International Reproduction Policy Database er-
laubt die Darstellung von regulativen Strukturen, 
Permissivität und Generösität von Staaten hinsicht-
lich der Herstellung von reproduktiver Wohlfahrt. 
Sie umfasst Indikatoren zu rechtlichen Rahmen-
bedingungen und zu staatlich bereitgestellten 
Ressourcen, bei denen zwischen Zugang und Fi-
nanzierung unterschieden werden kann. Zugang 
beschreibt, unter welchen Bedingungen Individu-
en auf bestimmte Ressourcen zugreifen können. 
Finanzierung beschreibt, inwiefern die Kosten für 
reproduktive Dienstleistungen durch das Gesund-
heitswesen übernommen werden. Der folgende 
Abschnitt beschreibt die fünf Politikfelder entlang 
der Dimensionen in Hinblick auf die in IRPD enthal-
tenen Indikatoren. Eine Auflistung der Kategorien 
von Indikatoren findet sich in Tabelle 1.

Sexualerziehung
In Bezug auf nationale Staatstätigkeit im Bereich 
schulischer Sexualerziehung berücksichtigen wir 
zwei Kategorien rechtlicher Rahmenbedingungen. 
Zum einen die Regulierung von Sexualerziehung 
als Schulfach. Hier ist relevant, ob Sexualkunde-
unterricht verpflichtend ist oder ob Eltern das Recht 
haben, ihre Kinder davon abzumelden. Als zweite 
Kategorie berücksichtigen wir die Bereitstellung 
von Informationen und Aus- bzw. Weiterbildungen 
für Lehrkräfte. Hierzu fragen wir, ob die nationalen 
Behörden verpflichtet sind, Leitlinien oder Material 
für den Unterricht zur Verfügung zu stellen und ob 
es nationale Richtlinien zur Lehrkräfteausbildung für 
Sexualkunde gibt.

Staatlich bereitgestellte Ressourcen im Bereich der 
schulischen Sexualerziehung operationalisieren wir 
als die Inhalte, die für den Sexualkundeunterricht 
vorgesehen sind. Die Inhalte des Sexualkundeunter-
richts operationalisieren wir mit Indikatoren, die an-
geben, ob und welche von zehn vordefinierten The-
men in den nationalen Lehrplänen enthalten sind. 
Zu den Themen gehören die Vermittlung der pu-
bertären Entwicklung, der Prävention sexuell über-
tragbarer Infektionen oder der Variation sexueller 
Orientierung. Die Unterdimension der Finanzierung 
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wird für dieses Politikfeld nicht operationalisiert, weil 
für schulische Sexualerziehung keine individuellen 
Kosten anfallen, die zwischen den Ländern variieren 
könnten.

Empfängnisverhütung
Im Bereich Empfängnisverhütung berücksichtigen 
wir rechtliche Rahmenbedingungen anhand von 
drei Kategorien. Zunächst erfragen wir, ob es na-
tionale Richtlinien gibt, die die Zulassung oder das 
Verbot von Verhütungsmitteln regulieren. Die zwei-
te Kategorie umfasst die Frage, ob eine nationale 
Behörde den Zugang zu Verhütungsmitteln über-
wacht. Die dritte Kategorie bezieht sich auf die Re-
gulierung der Empfängnisverhütung durch nationa-
le Richtlinien für die medizinische Praxis. Hierunter 
fallen Fragen dazu, wer zu Verhütungsmitteln bera-
ten und wer sie verschreiben darf.

Um Einblick in die Bereitstellung von Ressourcen in 
diesem Politikfeld zu erhalten, wurden die Exper-
tinnen und Experten zu neun verschiedenen Ver-
hütungsmitteln (u. a. Kondome, Intrauterinpessare, 
Verhütungspillen) im Hinblick auf Zugang und Fi-
nanzierung befragt. Zugang wird darüber opera-
tionalisiert, welche Verhütungsmittel in einem Land 
verfügbar sind und ob der Zugriff auf diese für be-
stimmte Personengruppen staatlich eingeschränkt 
wird. Als mögliche ausgeschlossene Personen-
gruppen berücksichtigen wir sechs verschiedene, 
darunter Minderjährige sowie Migrantinnen und 
Migranten. Die Dimension der Finanzierung von 
Verhütungsmitteln berücksichtigen wir mit Indika-
toren zur Kostenübernahme durch das Gesund-
heitssystem. Zudem erfassen wir, ob die Kosten-
übernahme für die erwähnten Personengruppen 
eingeschränkt wird. 

Schwangerschaftsabbruch
Die rechtlichen Rahmenbedingungen im Feld des 
Schwangerschaftsabbruchs werden mit zwei Kate-
gorien erfasst, dem rechtlichen Status des Schwan-
gerschaftsabbruchs und der Bereitstellung von 
Informationen zum Schwangerschaftsabbruch. Zur 
Operationalisierung des Rechtsstatus fragen wir 
u. a., ob Schwangerschaftsabbrüche auf nationaler 
oder subnationaler Ebene geregelt sind, welche 
Arten des Schwangerschaftsabbruchs (chirurgisch 

oder medikamentös) rechtsgültig sind und inwie-
fern Ärztinnen und Ärzten das Recht auf Verweige-
rung der Durchführung von Abbrüchen zugestan-
den wird. Weiterhin operationalisieren wir, ob es 
nationale Regelungen gibt, die den Staat dazu ver-
pflichten, (medizinisch korrekte) Informationen über 
den Schwangerschaftsabbruch bereitzustellen.

Die Unterdimension des Zugangs in diesem Politik
feld umfasst zwei Kategorien: Zugangsvorausset
zungen und Verfahrensbedingungen. Die Zugangs
voraussetzungen zum Schwangerschaftsabbruch in 
einem Land werden erstens durch eine vordefinier-
te Liste mit sieben rechtsgültigen Gründen für einen 
Abbruch (u. a. Lebensbedrohung für Schwangere, 
Abbruch mit Antrag) operationalisiert. Der zweite 
Indikator der Zugangsvoraussetzungen zeigt an, bis 
zu welcher Schwangerschaftswoche ein Abbruch 
straffrei ist. Die Verfahrensbedingungen spezifizie-
ren, welche Bedingungen bis zu einem Schwanger
schaftsabbruch erfüllt werden müssen, z.  B. eine 
verpflichtende Beratung oder Wartezeiten. Finan-
zierung bezieht sich in diesem Politikfeld auf Be-
dingungen und Umfang der Kostenübernahme von 
Schwangerschaftsabbrüchen durch öffentliche Ge-
sundheitssysteme.

Reproduktionsmedizin
Im Feld der Reproduktionsmedizin erfassen wir die 
rechtlichen Rahmenbedingungen mit drei Katego-
rien. Erstens erfragen wir, welche Rechtsvorschriften 
reproduktionsmedizinische Behandlungen regulie-
ren und welche Arten von Behandlungen in ihrem 
Rahmen legal sind. Zweitens operationalisiert die 
Kategorie zur Legalität von Keimzellenspenden, ob 
es Rechtsvorschriften zur Spende von Ei- und Sa-
menzellen durch Dritte gibt. Drittens erfassen wir 
die rechtlichen Rahmenbedingungen über die Ab-
stammungsregulierungen nach reproduktionsmedi
zinischen Behandlungen, z. B., wer im Falle von Leih
mutterschaft rechtlich als Elternteil anerkannt wird.

Die Unterdimension zum Zugang zu Reproduktions-
medizin enthält Indikatoren dazu, welche repro-
duktionsmedizinischen Verfahren (u. a. ICSI, IVF) in 
einem Land verfügbar sind, welche Anforderungen 
für diese Behandlungen erfüllt sein müssen und 
welchen Personengruppen der Zugang nicht offen
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steht, z. B. gleichgeschlechtlichen Paaren. Darüber 
hinaus operationalisieren weitere Indikatoren, ob es 
Restriktionen für Keimzellenspenden in Bezug auf 
Alter und Anzahl der Spenden gibt. Die Finanzie-
rung wird operationalisiert durch den Umfang der 
Kostenübernahme für reproduktionsmedizinische 
Behandlungen vonseiten der öffentlichen Gesund-
heitsversorgung und die Bedingungen, die hierfür 
erfüllt sein müssen. 

Schwangerschaftsfürsorge
Wir beschreiben die rechtlichen Rahmenbedingun-
gen der Schwangerschaftsfürsorge entlang dreier 
Kategorien. Die erste Kategorie der Routinever-
sorgung umfasst unter anderem, ob ein allgemei-
nes Programm für die Schwangerschaftsfürsorge 
vorliegt und inwiefern Routineuntersuchungen Teil 
dieses Programms sind. Die zweite Kategorie der 
Geburtshilfe enthält Indikatoren dazu, welches me-
dizinische Personal bei Risikoschwangerschaften 
und anderen Schwangerschaften erforderlich ist, in-
wiefern Schwangere den Geburtsort wählen können 
und ob Begleitpersonen bei der Geburt anwesend 
sein dürfen. Drittens fragen wir danach, ob staatli-
che Behörden verpflichtet sind, medizinisch korrek-
te Informationen über Schwangerschaftsfürsorge zu 
vermitteln.

Die Unterdimension des Zugangs zur Schwanger-
schaftsfürsorge umfasst erstens die Routineversor-
gung und Geburtshilfe, z. B., wie hoch die Anzahl von 
Routineuntersuchungen für jedes Trimester ist, wel-
che Pränatal-Tests zur Verfügung stehen und unter 
welchen Bedingungen ein Kaiserschnitt vorgenom-
men werden kann. Zweitens erfragen wir, welches 
medizinische Personal primär für die Schwanger-
schaftsfürsorge zuständig ist (z. B. Hebammen oder 
Gynäkologinnen und Gynäkologen). Die Finanzie-
rung der Schwangerschaftsfürsorge erfasst, ob und 
in welchem Umfang die öffentliche Gesundheits-
versorgung Kosten des Fürsorgeprogramms (z. B. 
Routineuntersuchungen, Pränatal-Tests, Geburten 
außerhalb eines Krankenhauses) übernimmt. 

Forschungspotenziale

Die reichhaltigen Daten der IRPD zu schulischer 
Sexualkunde, Empfängnisverhütung, Schwanger
schaftsabbruch, Reproduktionsmedizin und Schwan
gerschaftsfürsorge ermöglichen erstmals eine um-
fassende Darstellung von Reproduktionspolitiken 
im Hinblick auf internationale Muster und Trends. In 
diesem Abschnitt werden einige der Potenziale der 
Daten für verschiedene Forschungsbereiche hervor-
gehoben.

Zunächst können mit IRPD politikwissenschaftliche 
Fragestellungen nach der Entstehung von Repro-
duktionspolitiken untersucht werden, beispielswei-
se zum Einfluss von institutionellen und politischen 
Konstellationen. So kann die Rolle des politischen 
Systems oder von einzelnen Akteuren in politischen 
Entscheidungsprozessen bei Reformen der Repro-
duktionspolitik ergründet werden. Eine These aus 
der Moralpolitikforschung, die auch auf Reproduk-
tionspolitik zutreffen könnte, ist, dass normative 
Überzeugungen stärker ins Gewicht fallen als inst-
rumentelle Interessen (Knill, 2013). Der lange Zeit-
raum von 40 Jahren ermöglicht es zudem, nach-
zuvollziehen, wann große Veränderungen in der 
Regulierung der reproduktionspolitischen Felder in 
den verschiedenen Ländern stattgefunden haben 
und ob möglicherweise eine internationale Konver-
genz der Politiken beobachtet werden kann. 

Die IRPD-Daten sind außerdem eine reichhaltige em-
pirische Quelle, um Wechselbeziehungen zwischen 
den verschiedenen reproduktionspolitischen Fel-
dern über einen Zeitraum zu untersuchen. So können 
beispielsweise die politischen Entwicklungen in den 
Feldern Schwangerschaftsabbruch und Reproduk-
tionsmedizin analysiert werden, die auf ähnlichen 
rechtlichen und ethischen Fragen basieren wie z. B. 
denen nach dem Beginn des Lebens, dem Status des 
Ungeborenen und der Verantwortung des Staates 
(van de Wiel, 2022). Bei diesen Themenkomplexen 
handelt es sich um zentrale politische Konfliktlinien 
im 21. Jahrhundert, deren regulative Lösungsansätze 
mit IRPD vergleichend untersucht werden können.

Weiterhin kann IRPD helfen, die wechselseitigen 
Beziehungen zwischen politischen Einstellungen in 
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der Bevölkerung und Reproduktionspolitiken bes-
ser zu verstehen. Eine relevante Forschungsfrage 
ist hier, inwiefern politische Einstellungen zu Refor-
men in der Reproduktionspolitik führen (Norrander 
& Wilcox, 1999). Andersherum ist von Interesse, wie 
sich solche Veränderungen wiederum auf politische 
Einstellungen zu Geschlechterverhältnis, sexueller 
Orientierung und Familienformen auswirken (Abou-
Chadi & Finnigan, 2019; Loll & Hall, 2019). 

Auch Untersuchungen zu den Auswirkungen von 
Reproduktionspolitiken auf soziale Stratifizierung 
(Schichtung) kann IRPD dienen. Insbesondere Indi-
katoren zu staatlich bereitgestellten reproduktions-
politischen Ressourcen sind für solche Fragen von 
Bedeutung, da Zugangsbedingungen und Finan-
zierungsmöglichkeiten individuelle Reproduktions-
entscheidungen von Menschen unterschiedlicher 

sozialer Lagen direkt betreffen (Smith et al., 2022). 
Auch demografische Forschung kann von den Da-
ten profitieren, da sie den regulativen Kontext abbil-
den, innerhalb dessen Menschen sich entscheiden, 
ob, wie und wann sie im Lebensverlauf Kinder be-
kommen möchten. 

Die IRPD legt einen wichtigen empirischen Grund-
stein für die Reproduktionsforschung. Ihre Konzep-
tion erlaubt es, nicht nur Analysen und Vergleiche 
innerhalb und zwischen den verschieden Politik-
feldern durchzuführen, sondern auch zwischen 
Ländern und über einen Zeitraum von 40 Jahren, 
in dem vielfältige Reformen stattgefunden haben. 
Damit bietet die Datenbank die Möglichkeit, viele 
Fragen zur Reproduktionspolitik erstmalig zu unter-
suchen.
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